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Die Vorgeschichte



1459 – 1463
Mainzer 

Stiftsfehde

3. Februar 1468
Tod Johannes 

Gutenbergs

Diether von Isenburg
(1412-1482)

Adolph II. von Nassau
(1423 -1475)

Krieg um den Erzbischofsstuhl von Mainz
Erzbischof Diether von Isenburg wird gezwungen, zugunsten Adolphs II. von Nassau abzudanken.

Patrizierfamilien auf Seiten Erzbischof Diethers werden enteignet und
vertrieben. Einige ihrer Häuser werden später Universitätsgebäude.

Stadtarchiv Mainz bpsf9610a



1459 – 1463
Mainzer

Stiftsfehde

3. Februar 1468
Tod Johannes 

Gutenbergs

1475
Wiederwahl des

Erzbischofs
Diether von 

Isenburg
Johannes Gutenberg
ca. 1400-1468

Gutenberg verbringt seine letzten Lebensjahre im Hof zum Algesheimer

Zehn Jahre später, bei der Gründung der Universität, werden der Hof zum
Algesheimer ebenso wie Gutenbergs Geburtshaus Universitätsgebäude.
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3. Februar 1468
Tod Johannes 

Gutenbergs

1475
Wiederwahl des

Erzbischofs 
Diether 

von Isenburg

1. Oktober 1477
Eröffnung der

neu
gegründeten 

Universität 
Mainz

Diether von Isenburg
1412-1482

Wiederwahl des Erzbischofs Diether von Isenburg

Nach dem Tod Adolphs II. von Nassau wird Diether von
Isenburg ein zweites Mal zum Erzbischof von Mainz gewählt.
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1475
Wiederwahl

des Erzbischofs
Diether von 

Isenburg

1. Oktober 1477
Eröffnung der 

neu 
gegründeten

Universität 
Mainz

1477 und 1510
Universitätsbursen

Erzbischof Diether von Isenburg gründet die Universität Mainz

Urkunde vom 23. November 1476, in der Papst Sixtus IV. die Gründung der Universität genehmigt.

Weitere Universitätsgründungen in diesen Jahren: Ingolstadt (1472), Trier (1473), Tübingen (1477).

©Stadtarchiv Mainz Gründungsurkunde_Uni 1476 November 23-1



1. Oktober 1477
Eröffnung der

neu
gegründeten 

Universität
Mainz

1477 und 1510
Universitätsbursen

1517
Beginn der 

Reformation

Die Höfe zum Algesheimer, zum Gutenberg und zum Schenkenberg werden Universitätsbursen 

Universitätsburse:
Lebens- und Lerngemeinschaften der Studierenden mit „gemeinschaftlicher
Kasse“ (bursa) unter der Leitung eines magister regens.

Hof zum Gutenberg heute

Hof zum Algesheimer heute

Standort des Hofs zum Schenkenberg

Stadtarchiv Mainz BPSP_00046C
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1517: Beginn der Reformation
Albrecht von Brandenburg,  Erzbischof  von Magdeburg und Mainz, fördert den Ablasshandel. Er will 
damit auch die Schulden tilgen, die sich durch die Anhäufung seiner kirchlichen Ämter und der damit 
verbundenen Gebühren ergaben. 1517 sendet Martin Luther an Erzbischof Albrecht 95 Thesen, in 
denen er den Ablasshandel verurteilt. Ihre Veröffentlichung ist der entscheidende Anstoß zur 
Reformation.

1477 und 1510
Universitätsbursen

1517
Beginn der 

Reformation

1534
…

Kardinal Albrecht von Brandenburg
Erzbischof von Magdeburg und Mainz
1490-1545 

Martin Luther
1483-1546 

By Lucas Cranach der Ältere (Albrecht von Brandenburg und Mainz) [
Public domain], via Wikimedia Commons

Workshop of Lucas Cranach the Elder 
[Public domain], via Wikimedia Commons



1517: Beginn der Reformation
Albrecht von Brandenburg,  Erzbischof  von Magdeburg und Mainz, fördert den Ablasshandel. Er will 
damit auch die Schulden tilgen, die sich durch die Anhäufung seiner kirchlichen Ämter und der damit 
verbundenen Gebühren ergaben. 1517 sendet Martin Luther an Erzbischof Albrecht 95 Thesen, in 
denen er den Ablasshandel verurteilt. Ihre Veröffentlichung ist der entscheidende Anstoß zur 
Reformation.

1477 und 1510
Universitätsbursen

1517
Beginn der 

Reformation

1534
…

Kardinal Albrecht von Brandenburg
Erzbischof von Magdeburg und Mainz
1490-1545 

Martin Luther
1483-1546 

Mainz steht der Reformation
lange Zeit aufgeschlossen gegenüber.

Die Bevölkerung von Mainz verhindert 1520 die 
öffentliche Verbrennung der Schriften Luthers.

Einige ehemalige Domprediger werden 
andernorts zu wichtigen Reformatoren.

By Lucas Cranach der Ältere (Albrecht von Brandenburg und Mainz) [
Public domain], via Wikimedia Commons

Workshop of Lucas Cranach the Elder 
[Public domain], via Wikimedia Commons



1517
Beginn der 

Reformation 

1534
…

1534: Ignatius von Loyola gründet den Jesuitenorden
Die Jesuiten werden zur treibenden Kraft der Gegenreformation.

1540
…

Ignatius von Loyola
1491-1556

Ökumenisches Heiligenlexikon



Seit 1540 kommen regelmäßig Jesuiten-Patres nach Mainz

Sie predigen, halten öffentliche Vorträge und führen Exerzitien durch.

1534
…

1540
…

1561
Gründung

des  Mainzer 
Jesuitenkollegs

Peter Faber
1505-1546Stadtarchiv Mainz 15-402_5v-6r



Seit 1540 kommen regelmäßig Jesuiten-Patres nach Mainz

Sie predigen, halten öffentliche Vorträge und führen Exerzitien durch.
.

1534
…

1540
…

1561
Gründung

des  Mainzer 
Jesuitenkollegs

Peter Faber
1505-1546

Das Wirken des Ordens war den Mainzern nicht 
ganz unbekannt. 
Denn schon zu Beginn des Jahres 1540, in der 
Regierungszeit Kardinal Albrechts, hatte 
Pater Petrus Faber, „einer der Gründer und zehn 
ersten Mitglieder unseres Ordens, als er sich […] 
auf dem Wege nach Worms befand, in demselben 
Gebäude, das man uns später als Gymnasium 
überlies, theologische Vorlesungen gehalten“. 

Historiae annales
der rheinischen Jesuitenprovinz

Stadtarchiv Mainz 15-402_5v-6r



Erzbischof Daniel Brendel von Homburg gründet das Mainzer Jesuitenkolleg

Einrichtung eines Jesuitengymnasiums, heute das Hrabanus-Maurus-Gymnasium.

Weiterhin bekommen die Jesuiten das Recht, an der Universität Philosophie und Theologie zu lehren.
Sie werden bald zur bestimmenden Größe der Universität und bleiben dies bis ins 18. Jahrhundert.

1561
Gründung 

des Mainzer 
Jesuitenkollegs

1565 und 1577
Schenkungen 

an die Jesuiten

1540
…

Daniel Brendel von Homburg
1523-1582

Stadtarchiv Mainz 15-402_5r
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Erzbischof Daniel Brendel von Homburg gründet das Mainzer Jesuitenkolleg

Einrichtung eines Jesuitengymnasiums, heute das Hrabanus-Maurus-Gymnasium.

Weiterhin bekommen die Jesuiten das Recht, an der Universität Philosophie und Theologie zu lehren.
Sie werden bald zur bestimmenden Größe der Universität und bleiben dies bis ins 18. Jahrhundert.

1561
Gründung 

des Mainzer 
Jesuitenkollegs

1565 und 1577
Schenkungen 

an die Jesuiten

1540
…

Daniel Brendel von Homburg
1523-1582
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1565
Erzbischof Daniel schenkt den Jesuiten die Burse zum Algesheimer Hof.

1565 und 1577
Schenkungen 

an die Jesuiten

31. Juli 1615
Grundstein-

legung der
neuen 

Jesuitenschule

1561
Gründung 

des Mainzer 
Jesuitenkollegs



1565
Erzbischof Daniel schenkt den Jesuiten die Burse zum Algesheimer Hof.

1577
Erzbischof Daniel schenkt den Jesuiten die Franziskanerkirche.

1565 und 1577
Schenkungen 

an die Jesuiten

31. Juli 1615
Grundstein-

legung der
neuen 

Jesuitenschule

1561
Gründung 

des Mainzer 
Jesuitenkollegs



1590
Das Jesuitengymnasium zählt 900 Schüler, während die Universität nur 100 Studenten hat.

1565 und 1577
Schenkungen 

an die Jesuiten

31. Juli 1615
Grundstein-

legung der
neuen 

Jesuitenschule

1561
Gründung 

des Mainzer 
Jesuitenkollegs

Stadtarchiv Mainz 14-10, fol.28



Der Bau 
des neuen Jesuitenkollegs



31. Juli 1615

Erzbischof Johann Schweikhard von Kronberg legt am 59. Todestag des 
Ignatius von Loyola den Grundstein der heutigen Domus Universitatis.

1565 und 1577
Schenkungen an 

die Jesuiten

31.  Juli 1615
Grundstein-

legung der 
neuen 

Jesuitenschule

1618 
Das neue 

Jesuitenkolleg

„Der Grundstein für dieses Gebäude
ist im  Jahr 1615 gelegt worden
am Festtag unseres Heiligen Vaters Ignatius
durch unseren verehrungswürdigsten 
und herausragendsten Kur-Erzbischof.“

Johann Schweickhard
von Kronberg

1553-1626

Stadtarchiv Mainz 14-30, fol. 1, 2, 12

Wikimedia Commons



31. Juli 1615
Grundstein-

legung der
neuen 

Jesuitenschule

1618
Das neue 

Jesuitenkolleg

1631 – 1636
Die Schweden

in Mainz

Das Rechnungsbuch. Hier: die penible Kostenlegung der Schmiedearbeiten

1618 ist der Bau der neuen Jesuitenschule abgeschlossen.
Im großen Saal findet die erste Doktorpromotion statt. 

Stadtarchiv Mainz 14-30, fol. 1, 2, 12



Die Jesuitenschule nach einem Kupferstich aus der Erbauungszeit
Der Stich entstand vermutlich zur Einweihung des Gebäudes.

In den Wolken thront Maria mit Krone, Zepter und Lorbeerkranz, der „Sitz der Weisheit“,
links Ignatius von Loyola, rechts die heilige Katharina, die Patronin der Wissenschaft.

31. Juli 1615
Grundstein-

legung der
neuen 

Jesuitenschule

1618
Das neue

Jesuitenkolleg

1631 – 1636
Die Schweden

in Mainz

Stadtarchiv Mainz bpsf1824a



Die Jesuitenschule nach einem Kupferstich aus der Erbauungszeit
Der Stich entstand vermutlich zur Einweihung des Gebäudes.

In den Spruchbändern über dem Dach ist zu lesen: „Die Weisheit hat sich ein Haus gebaut“. Aus den 
beiden Portalen wachsen Zweige mit den Symbolen der Wissenschaften und Künste.

31. Juli 1615
Grundstein-

legung der
neuen 

Jesuitenschule

1618
Das neue

Jesuitenkolleg

1631 – 1636
Die Schweden

in Mainz

Stadtarchiv Mainz bpsf1824a



Die Aufteilung des Gebäudes nach einem Plan von 1723

Im Gebäude sind die fünf lateinischen Klassen des „Gymnasium academicum“, sowie
die universitären Fakultäten Theologie und Philosophie untergebracht.

31. Juli 1615
Grundstein-

legung der
neuen 

Jesuitenschule

1618
Das neue  

Jesuitenkolleg

1631 – 1636
Die Schweden

in Mainz

Stadtarchiv Mainz bpsp_01714c



Stadtkrone von Mainz
Federzeichnung von Wenzel Hollar 1632

Mit knapp 40 m Firsthöhe ist das neue Jesuitenkolleg das höchste weltliche Gebäude in der Stadt.

31. Juli 1615
Grundstein-

legung der
neuen 

Jesuitenschule

1618
Das neue 

Jesuitenkolleg

1631 – 1636
Die Schweden

in Mainz

Stadtarchiv Mainz Berger_Aquarell l



Vom Jesuitenkolleg 
zur Domus Universitatis



1631 – 1636: Schwedische Besetzung von Mainz im Dreißigjährigen Krieg

An Weihnachten 1631 marschiert König Gustav Adolf von Schweden in Mainz ein, die Schweden 
bleiben bis 1636.
Hohe Kontributionszahlungen der Stadt Mainz.
Zeitweise Einstellung des Universitätsbetriebs, Zerstörung der Burse zum Gutenberg.

1618 
Das neue 

Jesuitenkolleg

1631 – 1636
Die Schweden 

in Mainz

1677
200-Jahrfeier

der Universität

Gustav Adolf von Schweden 
1594-1632

Grabplatte  eines
schwedischen Offiziers,
St. Quintin in Mainz 1635

©Peter Seelmann

Wikipedia



200-Jahrfeier der Universität. Universitätsmadonna

Dr. Michael Voß, Professor der Medizin, stiftet aus Anlass der 200-Jahrfeier
der Universität diese Madonnenstatue für die Burse „Zum Schenkenberg“.

Ihr Vorbild ist die Mariendarstellung auf dem Rektoratssiegel.

1631 – 1636
Die Schweden

in Mainz

1677
200-Jahrfeier 

der Universität

1740 – 1741
Neue Burse am

Neubrunnen-
platz

©Peter Seelmann



200-Jahrfeier der Universität. Universitätsmadonna

Heute ziert die Madonna das Portal des Älteren Dalberger Hofs am Ballplatz.

1631 – 1636
Die Schweden

in Mainz

1677
200-Jahrfeier 

der Universität

1740 – 1741
Neue Burse am

Neubrunnen-
platz

©Peter Seelmann



Die Neue Burse am Neubrunnenplatz

1740 kauft die Universität dieses ehemalige Wohnhaus und baut es zur neuen Burse um.

Hier finden die juristischen und medizinischen Vorlesungen statt.
Auch sind hier die Universitätsbibliotheken und der Karzer untergebracht.

1677
200-Jahrfeier

der Universität

1740 – 1741
Neue Burse am 

Neubrunnen-
platz

1742 – 1746
Bau der neuen
Jesuitenkirche

Stadtarchiv Mainz bpsf2516a



Bau der neuen Jesuitenkirche

1742 wird die alte Jesuitenkirche – das ist die ehemalige Franziskanerkirche – abgerissen.
An ihrer Stelle wird die neue Jesuitenkirche gebaut, ihre Einweihung findet 1746 statt.

Der Architekt ist Balthasar Neumann, einer der bedeutendsten Baumeister des Barock.

1740 – 1741
Neue Burse am 

Neubrunnen-
platz

1742 – 1746
Bau der neuen 
Jesuitenkirche

1773
Aufhebung des 
Jesuitenordens

Balthasar Neumann 
1687-1753

Wikimedia Commons



1773: Aufhebung des Jesuitenordens

Papst Clemens XIV. löst auf Druck der Könige von Frankreich, Spanien und Portugal den
Jesuitenorden auf.  Die Aufhebung wird 1814 von Papst Pius rückgängig gemacht.

Erzbischof Friedrich Karl Joseph von Erthal übergibt die Besitzungen der Jesuiten an die Universität.

1742 – 1746
Bau der neuen 
Jesuitenkirche

1773
Aufhebung des 
Jesuitenordens

1777
Ausfall der

300-Jahrfeier

Friedrich Karl Joseph von Erthal
1719-1802



1777: Der Ausfall der 300-Jahrfeier

Die Übergabe der Jesuitenbesitzungen an die Universität kann den schon lange bestehenden, 
wirtschaftlichen und akademischen Niedergang der Universität nicht aufhalten.

Bezeichnend ist, dass 1777 keine 300-Jahrfeier stattfindet.

1773
Aufhebung des 
Jesuitenordens

1777
Ausfall der

300-Jahrfeier

1781 – 1784
Restauration

der Universität

Friedrich Karl Joseph von Erthal
1719-1802

Wikimedia Commons



1781 – 1784: Restauration der Universität

Um den wirtschaftlichen und akademischen Niedergang der Universität zu beenden, führt Erzbischof 
Friedrich Karl von Erthal eine umfassende Reform durch.  Er lässt 1781 drei Mainzer Klöster auflösen 
und überträgt ihr Vermögen an die eigens gegründete Stiftung Mainzer Universitätsfonds.

1777
Ausfall der

300-Jahrfeier

1781 – 1784
Restauration 

der Universität

1792 – 1797
Erster 

Koalitionskrieg

Erinnerungsmedaille zur 
Wiederherstellung der Universität
mit dem Bildnis Friedrich Karl von Erthals

Plan des Obergeschoss mit der Aula



1781 – 1784: Restauration der Universität

Die ehemalige Jesuitenschule wird renoviert und dient nur noch universitären Zwecken.
Die Gymnasialklassen werden ins ehemalige Jesuiten-Seminar, den Kronberger Hof, verlegt.
Aus ihnen entwickelt sich das heutige Hrabanus-Maurus-Gymnasium.

1777
Ausfall der

300-Jahrfeier

1781 – 1784
Restauration 

der Universität

1792 – 1797
Erster 

Koalitionskrieg

Zum Abschluss der Universitätsreform
findet vom  15.-19. November 1784 
das prunkvolle Restaurationsfest statt.

Seitdem trägt das Gebäude den Namen
Domus Universitatis.



Der Erfolg der Universitätsreform

Die Universitätsreform  führt zu einem Wiederaufblühen der Universität.  Es gelingt in vielen Fächern, 
führende Gelehrte nach Mainz zu berufen. Die „Aufklärung in Mainz“ wird zu einem festen Begriff.

1777
Ausfall der

300-Jahrfeier

1781 – 1784
Restauration 

der Universität

1792 – 1797
Erster 

KoalitionskriegJohann Friedrich von Pfeiffer
1717-1787
Professor für Staats- u.  
Wirtschaftswissenschaften

Samuel Thomas Sömmering
1755-1830
Anatom, Arzt, Naturforscher

Georg Forster
1754-1794
Naturforscher, Universitätsbibliothekar

Wikimedia Commons

Stadtbibliothek Trier



Mainz wird zu Mayence
und die Domus zur Kaserne



21. Oktober 1792: Eroberung von Mainz durch französische Truppen

Erzbischof Friedrich Karl von Erthal und ein Teil der Universität fliehen nach Aschaffenburg.
Der Universitätsbetrieb wird unterbrochen und kommt zum Erliegen,
in der Domus werden  französische Truppen einquartiert.

1781 – 1784
Restauration

der Universität

1792 – 1797
Erster

Koalitionskrieg

März – Juli 1793
Mainzer

Republik

Stadtarchiv Mainz



Die Mainzer Republik

Unter dem Einfluss der Franzosen entsteht die erste moderne Demokratie auf deutschem Boden.

1792 – 1797
Erster 

Koalitionskrieg

März – Juli 1793
Mainzer 

Republik

April – Juli 1793
Belagerung 
von Mainz  

Dieses Bild zeichnet eine Utopie. Viele Mainzer standen der Republik ablehnend gegenüber.  

© Bundesarchiv, Erinnerungsstätte für die Freiheitsbewegungen in der deutschen Geschichte, Rastatt



Die Mainzer Republik

Einige der verbliebenen Professoren schließen sich der Mainzer Republik an.
Der bekannteste davon ist Georg Forster. Er war Vize-Präsident der provisorischen
Verwaltung und Abgeordneter im Rheinisch-Deutschen Nationalkonvent.

1792 – 1797
Erster 

Koalitionskrieg

März – Juli 1793
Mainzer 

Republik

April – Juli 1793
Belagerung 
von Mainz  

Wikimedia Commons



Preußische und österreichische Truppen belagern und beschießen Mainz

Schwere Kriegsschäden durch die anhaltende Bombardierung der Stadt. 
Am 28./29. Juni 1793 wird die Jesuitenkirche getroffen und brennt völlig aus.
Am 23. Juli 1793 kapitulieren die französischen Truppen und ziehen ab.

März – Juli 1793
Mainzer

Republik

April – Juli 1793
Belagerung 
von Mainz

1797
Friede von

Campo Formio

Landesmuseum Mainz



Das Höfchen 1794, nach der Belagerung von Mainz
Kolorierte Zeichnung von Franz von Kesselstatt.

Die Bombardierung von Mainz besiegelt den Untergang der kurfürstlichen Residenzstadt.
Die Stadt und auch die Universität können sich von den Folgen der Belagerung nicht mehr erholen.

März – Juli 1793
Mainzer

Republik

April – Juli 1793
Belagerung 
von Mainz

1797
Friede von 

Campo Formio

Stadtarchiv Mainz bpsf6569a



Das Höfchen 1794, nach der Belagerung von Mainz
Kolorierte Zeichnung von Franz von Kesselstatt.

Hinter den Bäumen die Ruine der Jesuitenkirche, dahinter das Dach der Domus Universitatis . Es 
fehlen die beiden Dachreiter, offensichtlich wurden sie bei der Belagerung von Mainz zerstört.

März – Juli 1793
Mainzer

Republik

April – Juli 1793
Belagerung 
von Mainz

1797
Friede von 

Campo Formio

Stadtarchiv Mainz bpsf6569a



1797: Mainz wird zu Mayence und gehört zu Frankreich

1798  Eröffnung der Université de Mayence. Doch der Lehrbetrieb wird nach und nach eingestellt.
1804  wird  die Stadt auf Anordnung Napoleons zur französischen Garnison ausgebaut.
1804/1805 Umbau der Domus Universitatis zur Jesuiten-Kaserne.

April – Juli 1793
Belagerung
von Mainz  

1797
Friede von 

Campo Formio

1814 – 1815
Wiener

Kongress

Napoleon Bonaparte
1769-1821

Stadtarchiv Mainz BPSP_01716C
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Mayence wird wieder Mainz,
doch die Domus bleibt vorerst Kaserne



1814 – 1815: Wiener Kongress

Nach dem Ende Napoleons wird  Mainz dem Großherzogtum Hessen-Darmstadt
zugesprochen und zur Bundesfestung des Deutschen Bundes erklärt.

1797
Friede von 

Campo Formio

1814 – 1815
Wiener 

Kongress

1817
Einstellung des 

Lehrbetriebs



1814 – 1815
Wiener

Kongress

1817
Einstellung des 

Lehrbetriebs

1825 – 1826
Umbauten in
der Jesuiten-

Kaserne

Das Höfchen 1818
Kolorierte Zeichnung von Franz von Kesselstatt.

Die Ruine der Jesuitenkirche ist seit 1816 vollständig abgeräumt.
Auf der Domus fehlen die Dachreiter und das westliche Zwerchhaus.
Die Domus dient jetzt als Kaserne für die Truppen der Bundesfestung Mainz.

Stadtarchiv Mainz bpsf6564a



1814 – 1815
Wiener

Kongress

1817
Einstellung des 

Lehrbetriebs

1825 – 1826
Umbauten in
der Jesuiten-

Kaserne

Das Höfchen 1818
Kolorierte Zeichnung von Franz von Kesselstatt.

Das Großherzogtum Hessen unterhält in Gießen bereits eine eigene Landesuniversität.
Daher wird an der Universität in Mainz der Lehrbetrieb nicht mehr aufgenommen.
Als letzte Fakultät stellt die Medizin 1817 ihren Lehrbetrieb ein.

Stadtarchiv Mainz bpsf6564a



1817
Einstellung des 

Lehrbetriebs

1825 – 1826
Umbauten in 
der Jesuiten-

Kaserne

1857
Explosion des 

Pulverturms

1825: Umbauten in der Jesuiten-Kaserne

Einbau eines sog. geruchlosen Abtritts, einer damals hochmodernen Toilettenanlage.
Sie wurde von „Gazeneuve et Compagnie“ zu Beginn des 19. Jahrhunderts in Paris erfunden.



18. November 1857: Explosion des Pulverturms

Das Munitionsdepot auf dem Kästrich explodiert. Die Trümmer fliegen bis zum Rhein.
Große Zerstörungen in der gesamten Stadt, mehr als 100 Tote.

1825 – 1826
Umbauten in
der Jesuiten-

Kaserne

1867
Der neue

Durchgang

1857
Explosion des 

Pulverturms

BPSP_00462C



1825 – 1826
Umbauten in
der Jesuiten-

Kaserne

1857
Explosion des 

Pulverturms

1867
Der neue

Durchgang

18. November 1857: Explosion des Pulverturms

Auch die Domus wird von den Trümmern getroffen. Im Schadensverzeichnis ist sie mit ihrer
damaligen Hausnummer 108 aufgeführt. Zahlungen wurden aber offensichtlich nicht geleistet.

Stadtarchiv Mainz 70-777_Vorderdeckel Stadtarchiv Mainz 70-777_S.5



1867: Umbauten

Der neue Durchgang, der sogenannte Jesuitenbogen, verbindet die Schuster- mit der Betzelstraße.
Der Name „Jesuitenbogen“ geht darauf zurück, dass es einmal
einen überdachten Bogen zum Kloster auf der anderen Seite gab.

1857
Explosion des 

Pulverturms

1867
Der neue 

Durchgang

1888
Schule für

Höhere Töchter

Stadtarchiv Mainz BPSP_01720C



1867
Der neue

Durchgang

1888
Schule für 

Höhere Töchter

1890
Oberlichter
der Portale

1888: Die Jesuiten-Kaserne wird wieder zu einer Schule

Die Domus wird zur Schule für Höhere Töchter umgebaut und auch als Amtsgebäude, z.B. für das 
Ortsgericht genutzt. 1907 zieht die Mädchenschule aus. Die Domus dient nur noch als Amtsgebäude.

Stadtarchiv Mainz 70-4761_Plan_Grundrisse

Stadtarchiv Mainz 70-4755_S.1



1867
Der neue

Durchgang

1888
Schule für 

Höhere Töchter

1890
Oberlichter
der Portale

1888: Die Jesuiten-Kaserne wird wieder zu einer Schule

Die Domus wird zur Schule für Höhere Töchter umgebaut und auch als Amtsgebäude, z.B. für das 
Ortsgericht genutzt. 1907 zieht die Mädchenschule aus. Die Domus dient nur noch als Amtsgebäude.

Stadtarchiv Mainz bpsf15a



1890: Verlust der Oberlichtgitter

Die schmiedeeisernen Gitter an den Oberlichtern der Portale kommen ins Museum.
Sie  sind heute nicht mehr auffindbar und gelten als verloren.

1888
Schule für 

Höhere Töchter

1890
Oberlichter
der Portale

1942
Zerstörung im

Zweiten Weltkrieg

Stadtarchiv Mainz bpsf461b



Kriegszerstörungen

Stadtarchiv Mainz bpsf18541a



12 ./13. August 1942

Die Domus wird bei den Fliegerangriffen auf Mainz getroffen und brennt aus. Das
östliche Zwerchhaus bleibt stehen und wird später aus Sicherheitsgründen abgerissen.

1942
Zerstörung im 

Zweiten 
Weltkrieg

1938 wurde die Domus renoviert

1890
Oberlichter
der Portale

1946
Wieder-

gründung der 
Universität

Mainz

Stadtarchiv Mainz bpsf18529a
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1942
Zerstörung im 

Zweiten 
Weltkrieg

1942: Abriss des östlichen Zwerchhauses

1890
Oberlichter
der Portale

1946
Wieder-

gründung der 
Universität

Mainz

Stadtarchiv Mainz bpsf18532a (Foto: Karl Usinger) Stadtarchiv Mainz bpsf18533a (Foto: Karl Usinger)



1942
Zerstörung im 

Zweiten 
Weltkrieg

1942: Abriss des östlichen Zwerchhauses

1890
Oberlichter
der Portale

1946
Wieder-

gründung der 
Universität

Mainz

Stadtarchiv Mainz bpsf18534a Karl Usinger



1945: Mainz am Ende des Zweiten Weltkriegs

1890
Oberlichter
der Portale

1942
Zerstörung im 

Zweiten 
Weltkrieg

1946
Wieder-

gründung der 
Universität

Mainz

Stadtarchiv Mainz bpsf18535a (Foto: Karl Usinger)



Neubeginn

Stadtarchiv Mainz bpsf3189.29b



1942
Zerstörung im

2. Weltkrieg

1946
Wieder-

gründung der 
Universität 

Mainz

1948 – 1949
Historiker-
gespräche
in Speyer

22. Mai 1946: Feierliche Wiedereröffnung der Universität Mainz

Ein Jahr nach Kriegsende  wird auf Beschluss der französischen Militärregierung die
Universität Mainz neu eröffnet. Sie trägt jetzt den Namen Johannes-Gutenberg-Universität.

General Pierre Koenig
Militärgouverneur franz. Zone

1898-1970

Josef Schmid
Gründungsrektor JGU
1898-1978



1942
Zerstörung im

Zweiten Weltkrieg

1946
Wieder-

gründung der 
Universität 

Mainz

1948 – 1949
Historiker-
gespräche
in Speyer

22. Mai 1946: Feierliche Wiedereröffnung der Universität Mainz

Als Universitätsgebäude dient die ehemalige Flakkaserne
oberhalb der Stadt, heute liegt dort der Campus der Universität.



1946
Wieder-

gründung der
Universität

Mainz

1948 – 1949
Historiker-
gespräche
in Speyer

Raymond Schmittlein
1904-1974

Joseph Lortz
1887–1975 

1950
Institut für 

Europäische 
Geschichte

1948 – 1949: Die deutsch-französischen Historikergespräche in Speyer
General Raymond Schmittlein, der Kulturchef der französischen Militärregierung, lädt zu Historiker-
gesprächen nach Speyer ein, an denen auch der Historiker Fritz Kern und der katholische Theologe und 
Kirchenhistoriker Joseph Lortz teilnehmen. Dort entsteht die Idee eines Instituts für Europäische 
Geschichte.

Stadtarchiv Mainz bpsf424b



1946
Wieder-

gründung der
Universität

Mainz

1948 – 1949
Historiker-
gespräche
in Speyer

1950
Institut für 

Europäische 
Geschichte

Publikationen des Mediävisten
Fritz Kern (1884-1950)

1948 – 1949: Die deutsch-französischen Historikergespräche in Speyer

Das geplante Institut für Europäische Geschichte soll durch seine vorurteilsfreie historische
Forschung mithelfen, historisch gewachsene konfessionelle und nationale Gräben in
Europa zu überwinden und so zur deutsch-französische Verständigung beitragen.



1948 – 1949
Historiker-
gespräche
in Speyer

1950
Institut für 

Europäische  
Geschichte 

1951 – 1953
Wiederaufbau

der Domus
Universitatis

13. November 1950: Institut für Europäische Geschichte

Nach einem Jahr Vorlaufphase nimmt das Institut für Europäische Geschichte unter seinen vorläufigen 
Direktoren Lortz (Abt. I: Abendländische Religionsgeschichte) und Kern (Abt. II: Universalgeschichte) 
die Arbeit auf.  Es ist provisorisch im Gebäude Am Höfchen 5 untergebracht.

Stadtarchiv Mainz bpsf18546a

Briefkopf IEG Höfchen 5_005



1950
Institut für 

Europäische 
Geschichte

1951 – 1953
Wiederaufbau

der Domus
Universtatis

1953
Feierliche
Eröffnung

17. Mai 1951

Die Johannes Gutenberg-Universität kauft von der Stadt die Ruine der Domus Universitatis. Am 
26. Juni 1951 übergibt die Universität das Nutzungsrecht an das Institut für Europäische Geschichte.



1950
Institut für 

Europäische 
Geschichte

1951 – 1953
Wiederaufbau

der Domus
Universtatis

1953
Feierliche 
Eröffnung

1952

Der Rohbau ist abgeschlossen.
Finanziert wurde der Wiederaufbau durch Mittel des Französischen
und des Amerikanischen Hochkommissariats in Deutschland.

Stadtarchiv Mainz Bpsf1828a



1951 – 1953
Wideraufbau 

der Domus
Universitatis

1953
Feierliche 
Eröffnung

1952
Abschluss

Wiederaufbau

17. Januar 1953

Die wieder aufgebaute Domus Universitatis wird eingeweiht
und dem Institut für Europäische Geschichte als Sitz übergeben.

Stadtarchiv Mainz bpsf18558a



1951 – 1953
Wideraufbau 

der Domus
Universitatis

1953
Feierliche 
Eröffnung

1954
Abschluss

Wiederaufbau

Adolf Dabelow
Rektor JGU
1899-1984

Theodor Heuss
Bundespräsident
1884- 1963

Peter Altmeier
Ministerpräsident
1899- 1977

Martin Göhring
1903-1968,
Joseph Lortz
1887-1975
Direktoren IEG

17. Januar 1953

Die akademische Feier der Übergabe findet in der Aula der Johannes-Gutenberg-Universität statt.
An ihr nehmen zahlreiche Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens aus der Bundesrepublik und dem 
Ausland teil.

1b_Einweihungsfeierlichkeiten IEG mit Theodor Heuss



1951 – 1953
Wideraufbau 

der Domus
Universitatis

1953
Feierliche 
Eröffnung

1954
Abschluss des

Wiederaufbaus

Ausländische Stimmen zur Arbeit des Instituts in der „Mainzer Woche“

1957 wird  das Institut dann in das Königsteiner Abkommen aufgenommen. Dieses Bund-Länder-
Abkommen sichert die Finanzierung von Forschungseinrichtungen mit überregionaler Bedeutung.

Mainzer Woche001



1953
Feierliche
Eröffnung

1954
Abschluss des 

Wiederaufbaus

1954: Die Domus Universitatis wird verputzt. Der Wiederaufbau ist abgeschlossen

Neben dem Institut für Europäische Geschichte waren in der Domus immer auch einige 
Universitätsinstitute untergebracht. Das letzte von ihnen ist heute das Journalistische Seminar.

Rosel Schwarzmann bpsf18549a



Die zwei Einrichtungen
in der Domus Universitatis



Leibniz-
Institut für 

Europäische
Geschichte  

Das Leibniz-Institut für Europäische Geschichte (IEG) in Mainz ist als 
außeruniversitäres Forschungsinstitut eine gemeinnützige Einrichtung 
zur Förderung der Wissenschaft. Es ist ein selbstständiges 
Forschungsinstitut und seit 2012 Mitglied der Leibniz-Gemeinschaft. 
Seine Aufgabe ist die wissenschaftliche Erforschung der europäischen 
Geschichte. Das Institut erfüllt diese Aufgabe durch Einzel- und 
Gemeinschaftsvorhaben seiner Beschäftigten sowie der in- und 
ausländischen Forschungsstipendiaten.

Das IEG verdankte seine Gründung 1950 den internationalen 
Historikergesprächen nach dem Zweiten Weltkrieg, in denen vor allem 
deutsche und französische Teilnehmer sich für eine dauerhafte 
europäische Zusammenarbeit einsetzten. 

Das Leibniz-Institut für Europäische Geschichte



Leibniz-
Institut für 

Europäische
Geschichte  

1990: Aus dem Alltag des Instituts für Europäische Geschichte

Arbeitssitzung im Konferenzraum. Die Bibliothek mit mehr als 87.000 Titeln.
Wohnheimzimmer und Küche der Forschungsstipendiaten.



Leibniz-
Institut für 

Europäische
Geschichte  

Irene Dingel
seit 2005
Direktorin Abteilung
Abendländische Religionsgeschichte

Heinz Duchhardt
von  1994 - 2011
Direktor Abteilung Universalgeschichte

12. Januar 2012: Aufnahme des IEG in die Leibniz-Gemeinschaft



6. August 2015: Besuch der Wissenschaftsministerin zum 65. Geburtstag des IEG

Seit seiner Gründung 1950 hat das IEG mehr als 1.100 historisch und religionsgeschichtlich arbeitende 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern aus 50 verschiedenen
Ländern durch Stipendien für Gast- und Nachwuchswissenschaftler gefördert.

Leibniz-
Institut für 

Europäische
Geschichte  

Ministerin Vera Reiß
Wissenschaftsministerin
Rheinlandpfalz

Irene Dingel
Direktorin Abteilung 
für Abendländische 
Religionsgeschichte

Johannes Paulmann
Direktor Abteilung für 
Universalgeschichte



Journalistisches 
Seminar der 

JGU 

Das Journalistische Seminar ist eine Abteilung des Instituts für 
Publizistik und gehört zum Fachbereich Sozialwissenschaften,  
Medien und Sport der Johannes-Gutenberg-Universität.  Es bietet 
zwei praxisorientierte Studiengänge an:

• Masterstudiengang  Journalismus
• Bachelor-Beifach  Audiovisuelles Publizieren

Außerdem  ist es für die journalistische Betreuung  von CampusTV 
Mainz zuständig.

Das Journalistische Seminar wurde 1978 eingerichtet. Es verdankt 
seine Gründung  den Bemühungen von Elisabeth Noelle-Neumann, 
die Qualität des deutschen Journalismus zu verbessern.

Das Journalistische Seminar
der Johannes-Gutenberg-Universität



Journalistisches 
Seminar der 

JGU 

Der Alltag im Journalistischen Seminar

In den Lehrredaktionen erlernen und üben die Studierenden das journalistische Handwerk.
Sie werden dabei von Dozenten mit Praxiserfahrung betreut.



Journalistisches 
Seminar der 

JGU 

Berlinexkursion der Printlehrredaktion 2013

Volker Wolff
Zeitungsjournalismus

Karl N. Renner
Fernsehjournalismus

Seit der Gründung des Seminars 1978 haben hier etwa 700 Journalisten
Ihre Ausbildung erhalten. Die meisten von ihnen arbeiten heute in den
großen deutschen Zeitungsverlagen, Radio- und Fernsehsendern.



Die Domus Universitatis
heute



1998
Abnahme des 

Dachreiters

1998

Der allein stehende Dachreiter, der beim Wiederaufbau 1952 aufgesetzt wurde, wird abgenommen. 
Er ist baufällig.

1999
Domus ohne 

Dachreiter



1999
Domus ohne 

Dachreiter

1998
Abnahme des 

Dachreiters

2005
Die neuen 
Dachreiter



2005
Die neuen
Dachreiter

1999
Domus ohne 

Dachreiter

Poganiuch+Dang Krahn zieht Dachreiter hoch_DSCN0034.JPG



2005
Die neuen 
Dachreiter

2005

Mit der Dachrenovierung 2005 erhält die Domus Universitatis endlich ihr altes Aussehen zurück.

1999
Domus ohne 

Dachreiter

Poganiuch+Dang eingerüstete Domus Universitatis mit Dachreiter_DSCN8551.JPG



Poganiuch+Dang Domus Universitatis mit Dachreitern_DSCN0459.JPG
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